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Viel Aussicht von zwei Türmen Viel Aussicht von zwei Türmen 
Über den Kernenturm zum Katharinenlindenturm

 1

 
Wäldenbronn/
Bushaltestelle 
Katzen kopf – Ker­
nenturm – Tor/7 
Linden – Kathari­
nenlindenturm – 
Rüdern – Wein­
berge – Mettingen – 
Neckarhaldentör­
lein – Esslingen/
Bahnhof

  
Wir wandern auf 
festen Wegen. An 
heißen Sommer­
tagen kann die 
schattenlose Strecke 
durch die Wein­
berge ein wenig zur 
Qual werden.

 
Aussichtstürme,  
Weg durch Wein­
berge, Esslingen

  
Kernenturm, Höhen­
gaststätte Katharinen­
lindenturm, 7 Linden

 3 ¼ Std 3 ¼ Std

↦↦  11,8 km

 220 Hm 220 Hm

Die alte Reichsstadt Esslingen ist nicht zuletzt für ihre 
Weinberge berühmt. Durch sie wandern wir am Ende 
der Wanderung hinab, wobei wir vom Neckarhaldentör­
lein einen herrlichen Blick auf die Stadt und ihre Kirchen 
haben. Zuvor aber können wir einen Abstecher zum Ker­
nenturm machen und danach den eigentlichen Höhepunkt 
dieser Wanderung, den Katharinenlindentum, besteigen.

Wir gehen von der Bushaltestelle Katzenkopf 11  et­
was in Richtung Waiblingen, überqueren aber gleich 

die Straße und nehmen rechts des Tors der Entsorgungs-
station Katzenbühl den mit dem „blauen Balken“ mar­
kierten Pfad in den Wald; nun wandern wir vorerst auf 
dem Kaisersträßle, das einem noch an anderen Stellen des 
Schurwalds begegnet. Wir gehen zuerst parallel zum Zaun, 
danach im Wald. Beachtenswert sind die alten Grenzsteine, 
Kleindenkmale, welche man achten und schützen sollte. 

An einem Querweg beim Wanderschild Katzenkopf 
Krebsbach (455 m) halten wir uns links, dann an der Ver­
zweigung gleich danach noch einmal. Gleich nach dem 
mit Bäumen bestandenen „Verkehrsdreieck“ orientieren 

Esslingen am
Neckar

Pliensauvorstadt

Sankt Bernhardt

Wiflingshausen

Oberesslingen

Untertürkheim

Krummenacker

Liebersbronn

Obertürkheim

Hedelfingen

Neckarhalde

Wäldenbronn

Hegensberg

Hohenkreuz

Kennenburg

Mettingen

Sulzgries

Zollberg

Obertal

Uhlbach

Rüdern

Serach

Brühl

Weil

Parksiedlung

Rotenberg

Stetten

Ruit

Oberho

Ruit

Stuttgart-
Untertürkheim

Stuttgart-
Obertürkheim

Esslingen
(Neckar)

Esslingen-Oberesslingen

Stuttgart-Hedelfingen

Esslingen-Mettingen

Stuttgart-Hedelfingen;
Stuttgart-Wangen

Hafen-Süd

Esslingen-Pliensauvorstadt

Stuttgart-Wangen

Hafen-Süd

Esslingen-Zentrum

Esslingen-Oberesslingen

Adenauerbrücke

Vogelsangbrücke

B 10

B 10

L 1150
L 1192

K 1269

K 1270

L 1150

L 1192

L 1198

L 1198

L 1199

L 1199

L 1199

 1200

K 1213

K 1214

Uferstraße

Uferstraße

Uferstraße

Uferstraße

Uferstraße

ferstraße

Krum
m

enackerstraße

Stettener Straße

Rinnenb

Mettinger Straße

Mettinger Straße

Esslinge
r S

traße

Essl
inger Straße

Hafenbahnstraße

Champagnestraße

Ulmer Straße

Ha

Weilstraße

straße

Am
 W

estkai

Talstraße

Wiflingshauser Stra
ße

Hegensberger Straße

Fritz-Müller-Straße

Sulzgrieser Straße

Hedelfinger Straße

Württembergstraße

Plochinger Straße

Plochinger Straße

Mark
grä
fle

rs
tr

aß
e

Kappelbergstraße

Esslinger Straße

inger Weg

Kelterst
ra

ße

Ke
lte

rs
tr

aß
e Römerstraße

Römerstraße

Neue Straße

As
an

gs
tra

ße

As
an

gs
tra

ße

W
annenrain

Im
weg

Kernen
513 m

Katzenkopf
493 m

Katzenbühl
479 m

Katharinenlinde
469 m

Götzenberg
448 m

Höchst
397 m

Mönchberg
354 m

Ailenberg
341 m

Kammer

Klebwald

Mercedes-
Benz Werkteil

Mettingen
(4)

Katzenbühl

Mercedes-
Benz Werkteil
Hedelfingen

Deponie
Einöd

Schrebergärten
Domäne

Weil

Sportpark
Weil

Ebershaldenfriedhof

Neckar

Rossneckar

Wehrnecka rkanal

Neckar

Neckar

Neckar

Ham
m

erkanal

Neckar
Hafe

n-
Li

ni
e

Landkreis Esslingen

Landkreis Esslingen

Landk
re

is 
Ess

lin
gen

Stu
ttgart

St
ut

tgart

St
ut

tg
ar

t

Esslingen am Neckar

W
einstadt

Ostfildern

Kernen  im Remstal

A ichwald



Viel Aussicht von zwei Türmen 20 |21Am Rande des SchurwaldsAm Rande des Schurwalds

wir uns links, gleich danach am Schild Krebsbach Stäud­
lesklinge (452 m) noch einmal links ins Kaisersträßle 22 . Hier 
könnte man vor der letztgenannten Linksabzweigung ge­
radeaus einen 0,5 Kilometer langen Abstecher hinauf zum 
Kernenturm 33  machen, der aber schon auf Remstäler Ge­
biet liegt. Dort kann man eine erste Rast einlegen, muss 
danach jedoch zurückkehren.

Wenn wir dann weitergehen, sehen wir links bald eine 
tiefe Klinge, gleich danach biegen wir vor dem Schutzpa-
villon links ab in den Stettener Weg. An der nächsten Ver­
zweigung nehmen wir geradeaus gehend den rechten Weg 
in Richtung „Tor“. Der Weg fällt erst, steigt dann aber nach 
einem querenden Bachlauf wieder an und bringt uns aus 

Esslingen am
Neckar

Pliensauvorstadt

Sankt Bernhardt

Wiflingshausen

Oberesslingen

Untertürkheim

Krummenacker

Liebersbronn

Obertürkheim

Hedelfingen

Neckarhalde

Wäldenbronn

Hegensberg

Hohenkreuz

Kennenburg

Mettingen

Sulzgries

Zollberg

Obertal

Uhlbach

Rüdern

Serach

Brühl

Weil

Parksiedlung

Rotenberg

Stetten

Ruit

Oberho

Ruit

Stuttgart-
Untertürkheim

Stuttgart-
Obertürkheim

Esslingen
(Neckar)

Esslingen-Oberesslingen

Stuttgart-Hedelfingen

Esslingen-Mettingen

Stuttgart-Hedelfingen;
Stuttgart-Wangen

Hafen-Süd

Esslingen-Pliensauvorstadt

Stuttgart-Wangen

Hafen-Süd

Esslingen-Zentrum

Esslingen-Oberesslingen

Adenauerbrücke

Vogelsangbrücke

B 10

B 10

L 1150
L 1192

K 1269

K 1270

L 1150

L 1192

L 1198

L 1198

L 1199

L 1199

L 1199

 1200

K 1213

K 1214

Uferstraße

Uferstraße

Uferstraße

Uferstraße

Uferstraße

ferstraße

Krum
m

enackerstraße

Stettener Straße

Rinnenb

Mettinger Straße

Mettinger Straße

Esslinge
r Straße

Essl
inger Straße

Hafenbahnstraße

Champagnestraße

Ulmer Straße

Ha

Weilstraße

straße

Am
 W

estkai

Talstraße

Wiflingshauser Stra
ße

Hegensberger Straße

Fritz-Müller-Straße

Sulzgrieser Straße

HedelfingerStraße

Württembergstraße

Plochinger Straße

Plochinger Straße

Mark
grä
fle

rs
tr

aß
e

Kappelbergstraße

Esslinger Straße

inger Weg

Kelterst
ra

ße

Ke
lte

rs
tr

aß
e Römerstraße

Römerstraße

Neue Straße

As
an

gs
tra

ße

As
an

gs
tra

ße

W
annenrain

Im
weg

Kernen
513 m

Katzenkopf
493 m

Katzenbühl
479 m

Katharinenlinde
469 m

Götzenberg
448 m

Höchst
397 m

Mönchberg
354 m

Ailenberg
341 m

Kammer

Klebwald

Mercedes-
Benz Werkteil

Mettingen
(4)

Katzenbühl

Mercedes-
Benz Werkteil
Hedelfingen

Deponie
Einöd

Schrebergärten
Domäne

Weil

Sportpark
Weil

Ebershaldenfriedhof

Neckar

Rossneckar

Wehrnecka rkanal

Neckar

Neckar

Neckar

Ham
m

erkanal
Neckar

Hafe
n-

Li
ni

e

Landkreis Esslingen

Landkreis Esslingen

Landk
re

is 
Ess

lin
gen

Stu
ttgart

St
ut

tgart

St
ut

tg
ar

t

Esslingen am Neckar

W
einstadt

Ostfildern

Kernen im Remstal

A ichwald

11

22

33

44

5566

77

88

99

1010

1111
Es�lingen am Es�lingen am 

NeckarNeckar

(© OpenStreetMap­Mitwirkende)



TOUR 1

INFOS

Wanderkarte Kirch­
heim unter Teck, 
1 : 25 000, Hrsg.: 
Schwäbischer Alb­
verein e. V., Karto­
graphie: Landesamt 
für Geoinformation 
und Landentwick­
lung Baden­Würt­
temberg (LGL); 
Wanderkarte mit 
Radwegen Stuttgart 
Südost Blatt 52­539, 
1 : 25 000, NaturNavi

www.esslingen.de

Bus Linie X20 von 
Esslingen zur Halte­
stelle Wäldenbronn 
Katzenkopf (unter 
der Woche halb­
stündlich / am Wo­
chenende stündlich), 
Rückfahrt: ab Esslin­
gen Bahnhof

Wäldenbronn, 
Bushaltestelle 
Katzenkopf, GPS 
48.768026, 9.323642

Am Rande des Schurwalds Viel Aussicht von zwei Türmen 

oben: Gut geeignet 
zum Rasten: eine kleine 

Schutzhütte im Wald.

unten: Der Rückweg 
führt durch das 

Neckarhaldentörlein.
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dem Wald hinaus. Hier liegt beim Schild Uhlbach Käppe-
leshau (405 m) die Waldschenke 7 Linden 44 . Wir biegen 
noch vor dem Gebäude links ab. Hier kann man entwe­
der auf dem festen Weg oder auf dem Pfad links daneben 
hochsteigen, muss dann aber später vom Pfad wieder nach 
rechts auf den festen Weg wechseln.

Oben stehen wir dann vor dem Katharinenlindenturm 
mit der Höhengaststätte 55 . Ist der Turm geöffnet, soll­
ten wir ihn besteigen. Ansonsten oder danach biegen wir 
rechts ab und folgen vorerst dem Esslinger Höhenweg in 
Richtung „Neckarhaldentörlein“. Am nächsten Querweg 66   
nehmen wir den zweiten Weg von links, praktisch in Geh­
richtung, und wandern auf den ehemaligen Wasserbehäl-
ter zu. Er dient mittlerweile als Fledermausquartier. Hier 
biegen wir dem Wanderzeichen „rotes Kreuz“ folgend 
rechts ab. Nach einem querenden Weg gehen wir gerade­
aus auf das erste Haus von Rüdern zu. Im Wohngebiet fol­
gen wir der Kleinen Hülengasse weiter bergab. Nach einer 
Kreuzung geht sie in die Uhlbacher Straße über. Wir spazie­
ren weiter bergab, bis links der Hintere Holzweg abgeht 77 . 

Ihm folgen wir bis nach Haus Nr. 16, dort biegen wir mit 
den Zeichen „rotes Kreuz“ und „Württembergischer Wein­
Wanderweg“ rechts ab in Richtung Mettingen. An einer 
Verzweigung nehmen wir den rechten, weiter bergab füh­

Nach dem Neckar­
haldentörlein erwartet 
uns die Esslinger 
Altstadt mit ihren 
prächtigen Kirchen.
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Wir beginnen diese Wanderung zwar im beliebten Sieben­
mühlental bei Musberg, bei dem man sicher nicht von 
einer einsamen Wandergegend reden kann. Von dort 
aus sind wir allerdings schnell im Wald, wo wir wohl 
eher selten anderen Wanderern begegnen. Die Höhe­
punkte der Wanderung sind die lieblichen Streuobst­
wiesen, der Seerosenweiher, der Ausblick vom Piz Mus, 
das Naturschutzgebiet Eichberg und die Mühlen. 

Wir gehen vom Wanderparkplatz 11  aus auf die an­
dere Straßenseite und durchqueren das Gelände der 

Mäulesmühle. Danach gehen wir links der Straße bis zu 
einem Gehölz, wo wir sie nach rechts zu dem mächtigen 
Viadukt unterqueren können. Dann halten wir uns an den 
linken Bogen, nach dem wir auf dem Bergweg emporstei­
gen. An einer Verzweigung nehmen wir den rechten Weg, 
der uns hinauf zum Bettelweg bringt.
Hier biegen wir rechts ab und wandern mit etwas Auf und 
Ab zum Waldrand und danach rechts der Streuobstwiesen 

 
Leinfelden­Echter­
dingen­Musberg/
Parkplatz Eselsmühle/
Mäulesmühle – Via­
dukt – Bergweg – 
Streuobstwiese – 
Seerosensee – 
Piz Mus – Parkplatz – 
Natur schutzgebiet 
Eichberg – Parkplatz

  
Wir wandern auf 
festen Wegen.

 
Wald, Seerosensee, 
Streuobstwiese, Aus­
sicht vom Piz Mus, 
Eichberg, Mühlen

  
Eselsmühle, Mäules­
mühle, Sportplatz­
gaststätten, Stadt 
Leinfelden­Echter­
dingen

 2 ½ Std 2 ½ Std

↦↦  8,8 km

 130 Hm 130 Hm

Mühlen, Eichen und ein See Mühlen, Eichen und ein See 
Über den Seerosensee zum Eichberg

 7

Morgensonne am 
Eichberg.
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noch ein Stück weiter. Wo links ein Weg abgeht, folgen wir 
ihm mitten durch die Streuobstwiesen hindurch 22 . Am ge­
genüber liegenden Waldweg biegen wir rechts ab, am nächs­
ten Querweg halten wir uns links. Wir kommen in den Wald, 
wo wir bis zum rechts abgehenden Marderweg gehen. Er 
bringt uns nach rechts zum idyllischen Seerosensee 33 . Da­
nach gehen wir weiter bis zum querenden Wetzelweg, dem 
wir nach rechts bis zum Musberger Weg folgen. Er bringt uns 
nach rechts zum Parkplatz Häfnersteige 44 . 

Wir gehen geradeaus weiter und erreichen bald einen 
großen Parkplatz und die Sportplätze mit ihren Gaststätten. 
Dort gehen wir allerdings geradeaus weiter, aus dem Wald 
hinaus und am Waldrand weiter. Nun sind wir am oberen 
Ende des einstigen Skihangs Piz Mus 55 . Hier wurden frü­
her sogar württembergische Meisterschaften ausgetragen, 
es gab eine Sprungschanze und heute noch sind Reste der 
Liftanlage zu sehen. Am schönsten ist der Blick über das 
Siebenmühlental auf Musberg und das Naturschutzgebiet 
Eichberg, das letzte Ziel dieser Wanderung.

(© OpenStreetMap­Mitwirkende)
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INFOS

Wanderkarte W228 
Stuttgart, 1 : 25 000, 
Landesamt für Geo­
information und 
Landentwicklung 
Baden­Württem­
berg (LGL) in Zu­
sammenarbeit mit 
dem Schwäbischen 
Albverein e. V.; 
Wanderkarte mit 
Radwegen Stutt­
gart Südwest Blatt 
50­539, 1 : 25 000, 
NaturNavi

leinfelden­ 
echterdingen.de

Bus Linie 826 bis 
Haltestelle Musberg 
Eselsmühle (halb­
stündlich)

Leinfelden­Echter­
dingen­Musberg, 
Wanderparkplatz 
Siebenmühlental, 
K1227, gegenüber 
der Mäulesmühle 
unter dem Viadukt, 
GPS 48.684631, 
9.128185

oben: Eine einsame 
Bank lädt zu einer 
gemütlichen Rast.

unten: Der Weg führt 
auch durch Streuobst­
wiesen, in denen auch 

diese Birke geduldet 
ist.
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Sie wurde erstmals im Jahre 1451 als 
„Milin am Eychberg“ genannt, 1524 
war nur noch von einer Hofstatt die 
Rede, also ist sie wohl vor dieser Zeit 
vorübergehend abgegangen, viel­
leicht abgebrannt. Danach wurde sie 
als „wüste Mühle“ bezeichnet. Der 
Name „Eselsmühle“ kam zum ersten 
Mal 1582 auf. Ab 1680 hieß sie eine 
Zeitlang Krausenmühle – nach dem 
Besitzer, dem Rentkammerrat und 
späteren Kammerprokurator Wilhelm 
Kraus. Von 1795–1937 war sie im Be­
sitz der Familie Lorenz, deren Söhne 
alle Karl hießen; deshalb wurde sie 
in dieser Zeit Karlesmühle genannt. 
Der vierte Karl (1839–1912) riss das 
alte Anwesen ab und baute neu. Von 
ihm ging sie an den aus Reutlingen 
stammenden Rudolf Gmelin über. Ge­

mahlen wird heute noch. Angeschlos­
sen sind ein Verkauf (seit 1954 De­
metergetreide) und ein kleines Café. 
In der Wasserkammer befindet sich 
ein zu besichtigendes oberschlächti­
ges Wasserrad und der Wasserkasten. 
2023 brannte ein Teil der Mühle ab, 
ein Wiederaufbau ist im Gang. Schön 
für Kinder sind auch die Tiere mit­
samt dem freilaufenden Federvieh.

Sie ist die einzige Mühle, in der noch 
gemahlen wird. Beliebt ist das „Gme­
lin­Brot“, dessen Mehl aus biologisch­
dynamischem Anbau stammt (Deme­
ter­Getreide) und das im Holzbackofen 
gebacken wird. Man kann einkehren 
und sich im Hofladen mit Bio­Lebens­
mitteln versorgen. Sehr beliebt sind 
das Café und die Gartenwirtschaft.

www.eselsmühle.com

Eselsmühle
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Die Voralb­Landschaft, durch die diese Wanderung 
führt, ist zwar nicht spektakulär, kann aber mit Fug und 
Recht als das bezeichnet werden, was man unter „lieb­
lich“ einordnet und den meisten Menschen einen be­
ruhigenden Anblick gewährt: sanft gewelltes Bauern­
land mit Heuwiesen, Streuobstwiesen, Waldstücken, 
dazu immer wieder eine weite Aussicht, und das Ganze 
eingebettet zwischen drei kleineren Ortschaften. Was 
braucht man für eine erholsame Landschaft mehr?

Wir gehen von dem großen Parkplatz 11  kurz in Rich­
tung Ortsmitte, wo die Bachstraße beginnt. Ihr fol­

gen wir, auch dort, wo geradeaus die Kirchstraße weiterführt, 
und sie nach links abknickt. Nach einer Rechtskurve biegen 
wir links ab in die Wellinger Straße 22 . Sie bringt uns anstei­
gend aus dem Ort, wobei wir hier einen ersten prächtigen 
Blick hinter uns zurück haben. Später führt uns der Weg auf 
dem Müllerweg durch den Wald, nun fast eben. 

Nach dem Wald fällt der Weg etwas, bis wir uns vor den 
ersten Häusern von Wellingen mit dem Radwegschild nach 

„Hattenhofen Schlierbach” links halten 33 . Gleich rechts se­
hen wir die Reste der ehemaligen Lutherlinde. Der Weg 

Hochdorf – Luther­
linde – Wellingen – 
Grillplatz 4 Linden – 
Roßwälden – Hoch­
dorf

Wir wandern meist 
auf festen Wegen, 
nur kurz unbefestigt.

Wald, Landschaft
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beschreibt einen Rechts­links­Knick und bringt uns in der 
Rechbergstraße bis zur querenden Straße Hohenstaufen-
blick 44 . Auf ihr verlassen wir nach links den Ort und kom­
men ins Landschaftsschutzgebiet. Hier haben wir auch ei­
nen herrlichen Ausblick. Wir gehen hinab bis zum Grill-
platz 4 Linden , halten uns nach ihm links, dann rechts und 
kommen in den Wald.

Am Waldrand überqueren wir den Köhlerbach 55 , dann 
nehmen wir rechts des kleinen Gebäudes, geradeaus ge­
hend, den ansteigenden Weg. Nach kurzem Bergauf geht 
er in einen breiten, geschotterten Weg über, dem wir in 
Gehrichtung folgen. Am querenden Bolweg halten wir uns 
links. Kurz darauf biegen wir rechts ab in den Köhlerweg 66 .
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(© OpenStreetMap­Mitwirkende)
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Die Landschaft, durch die diese Wanderung führt, ist nicht 
nur wunderschön, sondern bietet uns mit dem Randecker 
Maar und der Torfgrube/dem Torfmoor auch einen Ein­
blick in den ehemaligen Vulkanismus der Schwäbischen 
Alb in Form des Schwäbischen Vulkans (Urach­Kirch­
heimer­Vulkangebiet). Geologie und Erdgeschichte pur. 
Dazu haben wir vom oberen Rand des Randecker Maars 
auch einen wunderbaren Blick auf die Limburg – auch 
ein ehemaliger Vulkan – und darüber hinaus ins Albvor­
land und weiter bis auf die drei Kaiserberge der Ostalb.

Wir gehen vom Parkplatz des Otto-Hoffmeister-
Hauses/Landgasthof Alb-Engel 11  in Richtung der 

Gaststätte. Rechts dahinter liegt das Torfmoor, durch das 
wir aber auf dem Rückweg kommen und deshalb jetzt ig­
norieren können. Vorbei an verschiedenen Dolinen kom­
men wir geradeaus zur Kreuzung. Hier steht rechts bei einer 
Bank ein alter Kreuzstein 22 .

Nun halten wir uns links und kommen kurz darauf zur 
L1212. Auf ihrer anderen Seite geht es kurz hinauf, dann 
biegen wir links ab und kommen durch ein Waldstück zu 
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einem Parkplatz. Wir halten uns rechts, am Parkplatzende 
mit dem Radwegschild links. Zuerst geht es am Waldrand 
entlang und dort wo der Radweg nach rechts abwärts zieht, 
gehen wir auf dem Weg links davon geradeaus weiter. Un­
ser Weg bleibt auf der Höhe, zieht dann etwas nach rechts 
und fällt durch ein Waldstück ab zu einem festen Weg. 
Auf ihm gehen wir nach links. Dabei passieren wir einen 
Skilift; auch Schlittenfahren ist hier möglich. Wer dies bei 
einer Winterwanderung und entsprechender Schneelage 
nach der kurzen Wanderung machen möchte, beginnt die 
Wanderung am besten hier. 

Danach überqueren wir wieder die L1212 33  und kom­
men zur Ziegelhütte; anschließend befi nden wir uns am 
oberen Rand des Randecker Maars 44 . Immer geradeaus 
gehend passieren wir den Salzmannstein; ab jetzt bietet 
sich uns ein herrlicher Blick hinab ins Maar und ins Alb­
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INFOS

Wanderkarte 
W238 Metzingen, 
1 : 25 000, Landesamt 
für Geoinformation 
und Landentwick­
lung Baden­Würt­
temberg (LGL) in 
Zusammenarbeit 
mit dem Schwä­
bischen Albverein 
e. V.; Wanderkarte 
mit Radwegen Blatt 
54­539 Göppingen 
Kirchheim unter 
Teck, 1 : 25 000, 
NaturNavi

lenningen.de

Bus Linie 176 bis Hal­
testelle Schopfl och 
Unterm Greut (zwei­
stündlich)

Lenningen, Wander­
parkplatz Otto­
Hoff meister­Haus, 
Schopfl ocher 
Straße/K1250 zwi­
schen Ochsenwang 
und Schopfl och, 
GPS 48.563515, 
9.525817

Ausweichparkplätze 
sind der Wander­
parkplatz Randecker 
Maar nach dem 
Maar und ein Park­
platz vor der L1212 
vor der Ziegelhütte.
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Das auch als Torfgrube bezeichnete 
Torfmoor beim Otto­Hoffmeister­
Haus ist eine für die Schwäbische Alb 
seltene Vegetationsform. Es ist das 
einzige Hochmoor dieses Mittelge­
birges und geht auf einen Vulkan­
schlot des Uracher Vulkans zurück, 
der rund 360 Austrittslöcher aufweist. 
Auf dem wasserdichten vulkanischen 
Untergrund staute sich die Nässe zu 
einem See auf – in Ortschaften ent­
standen daraus die Hülben genann­
ten Wasserlöcher. Der See verlandete 
im Laufe der Zeit und dadurch ent­
stand erst ein Niedermoor. Bedingt 
durch die hohen Niederschläge von 
jährlich 1060 mm wandelte sich die­
ses schließlich in ein mehrere Meter 
mächtiges Hochmoor um, in dem von 
1625 bis 1931 Torf gestochen wurde. 
Seit 1942 steht das Moor, das heute 
dem Schwäbischen Albverein gehört, 

unter Naturschutz und darf nur auf 
einem Bohlenweg betreten werden. 
Hier wachsen Birken, Kiefern, Zit­
terpappeln, an Gräsern u. a. Seg­
gen, außerdem die Moosbeere, das 
Breitblättrige und das Fleischfarbene 
Knabenkraut, die Trollblume und ver­
schiedene Niedermoorpflanzen. Seit 
1983 ist eine Fläche von 50 Hektar als 
Naturschutzgebiet ausgewiesen. In 
der Nähe der Straße gibt es verschie­
dene Dolinen, darunter die Dolinen 
„Höll“ mit einer Tiefe von 7 Metern, 
das 13 Meter tiefe „Stauchloch“ und 
die 5 Meter tiefe Doline „Wasserfall“. 

Das 60 Meter tiefe Randecker Maar 
ist der am besten erhaltene Vulkan­
schlot der Schwäbischen Alb. Fast eine 
Sensation: Hier kann man vom Kra­
terrand aus in den ehemaligen Schlot 
hineinsehen! Er hat einen Durchmes­
ser von 1,2 Kilometern und ist zwar fast 

Torfmoor und Randecker Maar


